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Architekt des Karlsruher wie des

Stuttgarter Schlosses trotz seiner fran-

zösischen Herkunft als einen der ers-

ten Baden-Württemberger bezeich-

nen könnte.

Anhand der Leistungen dieser vie-

len Architekten - Fuchs stellt über

hundert von ihnen vor - wird Bau-

geschichte tatsächlich lebendig. Die

vielfältigen persönlichen und regio-
nalen Beziehungen werden anschau-

lich ausgebreitet und auch Sonder-

wege hervorgehoben. Je weiter sich

dasBuch der Gegenwartnähert, umso

komplexer werden die Einleitungen
und Biografien. Theodor Fischer, Paul

Bonatz und Paul Schmitthenner

kommt hierbei besondere Aufmerk-

samkeit zu, waren sie doch als Lehrer

und Theoretiker auch inherausragen-
dem Maß Stilbildner ihrer Zeit.

Der vorliegende Band behandelt

also Geschichte und Geschichten. Er

bleibt nicht bei den Gebäuden stehen,

sondern fragt nach den Menschen,
die sie entworfen haben - insofern ist

die Überschrift zur Renaissance

zugleich programmatisch für das

gesamte Buch. Über 400 ausgezeich-
nete Abbildungen und eine leicht

verständliche Ausdrucksweise, in der

sich die journalistische Herkunft des

Verfassers zeigt, machen die Lektüre

dieses Überblickswerks zum Lese-

vergnügen und Nachschlagewerk
zugleich. Es hat das Zeug dazu, zu

einem Standardwerk zu werden, das

nicht nur für Fachleute geschrieben
ist. Bernd Langner

Thomas Pfündel, Eva Walter und

Theo Müller

Die Pflanzenwelt der Schwäbischen

Alb. Konrad Theiss Verlag Stuttgart
2005. 239 Seiten mit über 300 farbigen
Abbildungen. Gebunden € 29,90.
ISBN 3-8062-1956-7

Um es vorwegzunehmen: Dieser

schöne und lehrreiche Bildband ist

ein Genuss, sowohl für den Laien wie

für den Kenner der Albflora. Lesens-

wert für den Neuling, der sich erst-

mals «der Pflanzenwelt der Schwäbi-

schen Alb» nähert wie für den

Botaniker! Der Titel lässt aufhorchen,

erinnert er doch an das Standardwerk

von Robert Gradmann: Das Pflanzen-

leben der Schwäbischen Alb. Das ist so

gewollt und die Autoren berufen sich

ausdrücklich auf ihren großen Vor-

läufer.

Hervorzuheben sind zunächst ein-

mal die zauberhaften Bilder von Blu-

men, Lebensräumen und Landschaf-

ten. Nicht von ungefähr ist die Botanik

eine «scientia amabilis», eine liebens-

werte Wissenschaft. Der Text ist gut
verständlich und verzichtet bewusst

auf wissenschaftlicheFachwörter und

erst recht auf pseudowissenschaft-
liche Schlagwörter. Auch Füllwörter

fehlen, dafür gibt es eine Fülle von

glasklaren Informationen:

Das Eingangskapitel befasst sich

mit dem Naturraum der Schwäbi-
schen Alb, mit ihren Oberflächenfor-

men und geologischen Gegebenhei-
ten. Alle Beschreibungen werden mit

Hilfe aussagekräftiger Fotos erläutert

- vom Zeugenberg bis zum Fleins-

boden.

In vier Hauptkapiteln wird die

Vegetation der Schwäbischen Alb

vorgestellt. Die ersten drei behandeln

die Lebensräume der Felsen, der Wäl-

der und der Gewässer, das vierte

widmet sich der besonders stark vom

Menschen geprägten Pflanzenwelt,

wozu alle Wiesen und Weiden gehö-
ren, die es ohne Kultur nicht gäbe.
Nacheinander werden verschiedene

Pflanzengesellschaften mit ihren

Standortbedingungen, Lebensformen

und charakteristischen Vertretern

erläutert, mal als spezifische Gesell-

schaft, so der Waldgersten-Buchen-
wald, mal im Rahmen einer höheren

Einheit wie die Linden-Ahornwälder.

Schön ist, dass gerade die wenig
bekannten, kleinflächigen Lebens-

räume wie die Balmen oder die Quell-

sümpfe behandelt werden, wobei

offensichtlich die trockenen Föhren-

wälder in drei unterschiedlichen Aus-

prägungen die besondere Neigung
der Autoren haben. Ihre ganze Liebe

jedoch gehört den Blumen der ein-

mähdigen Wiesen und Wacholder-

heiden.

Die Gefährdung und Schutzbe-

dürftigkeit dieser Pflanzenwelt wird

nicht als Anhängsel ins Schlusskapitel
gestellt, sondern durchzieht das Buch

wie ein roter Faden. Ein Naturfreund

muss heute nämlich weit gehen, will

er diesen Pflanzen begegnen. Es gibt

sie fast nur noch in flächengeschütz-
ten Gebieten, und so sind der Schutz

und die Bewahrung dieser besonders

schönen und einmaligen Pflanzen-

welt die eigentliche Botschaft dieses

Buches und der Auftrag an seine

Leser.

Das abschließende Naturschutz-

kapitel informiert über die Natur-

schutzarbeit derVereine und Verbände

und über die beiden Naturschutzzen-

tren auf der Schwäbischen Alb. Ästhe-
tisch ansprechend ist die harmonische

Gestaltung von Textteil, Fotos und

Bildunterschriften. Eine saubere und

gewissenhafte Verlagsarbeit! Ein

Mangel ist das unschön auf zwei

Halbseiten untergebrachte klein

gedruckte Register. Besonders bedau-

erlich ist es, weil allein dieses Register
die wissenschaftlichen Pflanzenna-

men aufführt, die der Leser vielleicht

nachschlagen möchte. Überhaupt
beschränkt sich das Register auf die

abgebildeten Pflanzenarten, was

schade ist, denn das Buch ist, obgleich
gut getarnt, auch ein naturkundliches

Lehrbuch. Obwohl es kein Pflanzen-

führer oder Nachschlagewerk sein

will, so eignet es sich dochvortrefflich

für die Nacharbeit oder Vorbereitung
von Exkursionen auf der Schwäbi-

sehen Alb. Hilde Nittinger

Bärbel Häcker (hrsg. von Eberhart

Heiderich)
50 Jahre Naturschutzgeschichte in

Baden-Württemberg - Zeitzeugen
berichten. Ulmer-Verlag Stuttgart 2004.

305 Seiten mit zahlreichen Abbildungen.
€34,90. ISBN 3-8001-4472-7

Im Vergleich zu Forst-, Landwirt-

schafts- und Wasserwirtschaftsver-

waltung ist die Naturschutzverwal-

tung eine junge Verwaltung. Können

jene auf 200, 300 oder sogar mehr

Jahre zurückblicken, reichen staat-

liche Bemühungen um den Schutz

von Natur und Landschaft keine

hundert Jahre zurück. Die Anfangs-
zeit - insbesondere die 1920e- und

1930er-Jahre - ist durch eine große
Zahl von Veröffentlichungen (z.B.
Otto Feucht, Hans Schwenkei,
Richard Lohrmann) hervorragend
dokumentiert; auch zusammenfas-

sende und grundsätzlichePublikatio-


